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Fernsprecher 44. 41. Jahrgang
Der deutsche Tagesbericht.

Schnelle Fortschritte in der Großen
Walachei.

Angriffe in Mazedonien gescheitert.
Großes Hauptquartier , 10. Dez. (W. B.) Amtlich,

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgrnppeKronprinzRupprecht

Im Somme-Gebiet nahm abends das Artilleriefeuer zu;
nachts östlich von Gueudecourt vorgehende starke englische
Patrouillen wurden zurückgetrieben.

Heeresgruppe Kronprinz.
In der Champagne, südlich von Ripont, warfen unsere

Stoßtrupps Franzosen aus einer von uns geräumten, dann
von ihnen besetzten Sappe wieder hinaus.
( In den Vogesen, westlich von Markirch, holten ohne ei-
Men Verlust nassauische Landwehrleute mehrere Jäger und
einen Minenwerfer aus einem französischen Graben.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des G e n e r a l f « l d m a r scha ll s

Prinz Leopold von Bayern,
k Keine besonderen Ereignisse.
Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
l-e Wieder griffen die Russen zwischen Krrlibaba und Dorna
Watra an, ohne einen Erfolg zu haben.
1 Südlich des Trotosul-Tales konnten sie eine Höhe neh¬
men, jedoch gelang es ihnen trotz Einsatzes starker Kräfte nicht,
Wich der EinbruchsstelleBoden zu gewinnen,
heerosgruppe dos Senoralfoldmarschall»

von Mackensen.
Die Armeen sind im Vordringen in der ösllichen Walachei.

Zwischen Cernavoda und Sllistria sind bulgarische Kräfte
über die Donau gesetzt.

In der Dobrudscha geringe Gefechtstättgkeit.
Mazedonische Front.

Nördlich von Monastir und im Cema-Bogen führten
Sestern die Entente-Truppen wieder einen starken Ent-
«stungsstoß. Er ist gescheitert. Deutsche und bulgarische
Gruppen haben alle Angriffe 'der Franzosen und Serben
Mtig zurückgewiesen.

Der Erste Eeneralquartiermeister: Lnbendorff.

Ae österreichisch-ungar. Tagesberichte.
, Wien, 9. Dez. (W . B .) Amtlich wird verlautbart:

Östlicher Kriegsschauplatz,
^ «»resgruppe de « Eeneralfelomarschalls

von Mackensen
L Der Feind ist vor der Donau-Armee und dem rechten
j| *% I der Armee des Generals der Infanterie von Fallen-

in vollem Rückzuge. Rumänische Kräfte, die es noch
^suchen wollten, vom Gebirge her den Anschluß an die zu-

stückgehende rumänische Armee zu finden, wurden gänzlich
^Wrieben . Die Beute der Heeresgruppe seit 1. Dezember
°" ägt über 70 000 Mann , 184 Geschütze, 120 Maschinen¬

lehre und unübersehbares Kriegsmaterial.
Heeresfrontdes Generaloberst

[ Erzherzog Josef.
L 3m Trotosul-Tal , dann zwischen Kirlibaba und Bistritz-
ŵ Snff der Feind gestern abermals unsere Stellungen mit

Kräften an. Von örtlichen Erfolgen abgesehen, blie-
: 01  die Angriffe erfolglos.

' " esfront de « Generalfeldmarfchall,
Prinz Loopold von Bayern.

. südlich des Pripjet keine besonderen Ereignisse,
f •lienifdter And SüdSstlicherKriegsschauplatz.

®aöe unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:

o. H ö f e r, Feldmarschaüentnant.
»

">10. Dez. (W. B.) Amtlich' wird verlautbart:
Östlicher Kriegsschauplatz.

-,en Sllistria und Cernavoda gewannen Bulgaren
"uke Donau-User.

Oestlich von Bukarest und Ploestt gewinnt unsere Ver¬
folgung Raum.

Die Truppen des Generals von Arz schlugen im Erenz-
raume westlich und nordwestlich von Ocna heftige russische
Angriffe ab. Nur südwestlich von Sulla gelang es dem
Feinde, uns eine Höhe zu entreißen.

Im Bereiche der Armee des Generalobersten von Koeveß
richtete der Gegner mehrere erbitterte Angriffe gegen die seit
Wochen heiß umsttittenen Stellungen westlich von Fundul-
Moldovi . Die bewährten Verteidiger wiesen ihn jedesmal
zurück.

Weiter nördlich nichts von Belang.
I ta lien i scher und SüdöstlicherKriegsschauplatz»

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:

v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Der Donauubergang bei Cernavoda.
Sofia , 9. Dez. (W. B.) Meldung der Bulgarischen Tele.

graphen-Agentur. Der Korrespondent des Blattes „Boenni
Jsveftia " an der Dobrudscha-Front telegraphiert, daß bul-
garische Truppen diese Nacht von Cernavoda unter dem
Schutze der Dunkelheit die Donau übersetzten und den stark
verschanzten Feind zurückwarfen. Infolge dieser kühnen Un.
ternehmung wurden die gegenüber Cernavoda lagernden ruf.
fischen und rumänischen Truppen gezwungen, ihre mächtig
ausgebauten Stellungen zu räumen und in überstürzter Weise
den Rückzug anzutreten.

Mkßehr der„Deutschland“.
Bremen. 10. Dez. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Die

Deutsche Ozeanreederei teilt mit : Unser Handelstauchboot
„Deutschland" (Kapitän König) ist heute mittag nach einer
schnellen Reise vor der Wesermündungangekommen

Der Seekrieg.
Dorftob der flandrischen Seeflreitkräste.

Berlin , 9. Dez. (W. B. Amllich.) In der Nacht vom
8. zum 9. Dezember unternahmen unsere flandrischen See.
streillräfte einen Vorstoß in die Hoosden. hielten den hollän-
drschen Dampfer „Caledonia" und den brasilicmisch>en
Dampter „Rio Pardo « beide mit Bannware nach England
unterwegs , an und brachten sie in den Hasen ein. (Hoosden
heißt der Teil der Nordsee am Ausgang dies Kanals Zwischen
Holland und Norfolk. D. Schristl.)

Angriff eines Passaqierdampfers
auf ein Tauchboot.

Berlin , 9. Dez. (W. B. Amllich.) Am 4. Dezember ver¬
suchte im Mittelmeer der englische Pasfagierdampser „Cale¬
donia" (9223 Bruttoregister-Tonnen) eines unserer Unter¬
seeboote zu rammen, ohne daß er von diesem angegriffen
war. Kurz bevor das U-Boot von dem Rammstoß getroffen
wurde, gelang es ihm einen Torpedo abzuschießen, der den
Dampfer traf und zum Sinken brachte. Das U-Boot wurde
nur leicht beschädigt. Zwei als Passagiere auf dem Dampfer
befindliche englische Offiziere, GeneralmajorRavenshaw ab¬
gelöster Kommandeur der 27. Division der englischen Salo-
nik-Armee, und Generalstabshauptmann Vickermann wur¬
den ebenso wie der Kapitän des Dampfers James Blaikie
von dem U-Boot gefangen genommen.

„Koningin Regcntes".
Haag, 9. Dez. (W. B.) Dem Ministerium des Aeu-

ßern wurde von dem niederländischen Gesandten in Berlin
mitgeteilt, daß der Dampfer „Koningin Rezentes" von der
deutschen Regiernug freigegeben worden sei.

Der König von Bayern im Drohen
Hauptquartier.

Berlin , 8. Dez. (W. B. Amtlich.) Seine Majestät der König
von Bayern , begleitet von dem Ministerpräsidenten Gra¬
fen von Hertling, ist heute im Großen Haupiquartter einge¬

troffen, um Seiner Majestät dem Kaiser einm Besuch abzu¬
statten. Gleichzeitig haben sich der Reichskanzler und der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes ins Haupiquartter
begeben.

München, 10. Dez. ((W. B.) Zum Besuch des Königs
von Bayern im Großen Haupiquartter schreibt die Korre¬
spondenz Hoffmann:

Schon bei seiner letzten Reise nach dem Kriegsschauplatz
hatte der König die Absicht, auch dem Kaiser einen Besuch
avzustatten. Die Ausführung wurde damals durch den Hel¬
dentod des Prinzen Heinrich verhindert. Diesen Besuch nach-
zuholen, war der Zweck der Reise, die der König am ver¬
gangenen Donnerstag, begleitet von dem Staalsminister
des königlichen Hauses und des Aeußern von Hertling an.
ttat und von der er Sonntag mittag nach München zurück¬
kehrte. Der König wurde vom Kaiser mit großer Herzlich¬
keit empfangen. In längerer Besprechung fanden die hohen
Herren Gelegenheit zu persönlichem Meinungsaustausch und
unter dem erhebenden Eindruck der Nachrichten über die
wuchtigen Erfolge der deutschen Truppen und ihrer Verbün¬
deten in Rumänien verliefen die Stunden des Zusammen¬
seins in freudiger, zuversichtlicher Sttmmung . Seiner Aner-
kennung für die Leistungen der bayrischen Tmppen auf allen
Kriegsschauplätzen und dem Darcke für die unermüdliche An¬
teilnahme ihres obersten Kriegsherrn an den kriegerischen Er.
eignissen gab der Kaiser bei der Begrüßung Ausdruck, indem
er dem König den Orden Pour le msrite überreichte.

Während des Aufenthaltes im Großen Hauptquartier
lernte der König Hindenburg und Ludendorff persönlich
kennen. Er verlieh dem Eeneralfeldmarschall sein Reliefbild
in Bronze von Professor Hildebrand und Ludendorff das
Eroßkreuz des Militär-Mar -Josephordens. Außerdem zeich.
nete der König eine größere Anzahl von Offizieren mit
Kriegsdekorationenaus. Mit den zu gleicher Zeit im Großen
Haupiquartter anwesenden Leitern der Politik des Reiches,
dem Reichskanzlerund dem Staatssekretär Zimmermann,
hatte er längere Zeit Besprechungen.

Der Kaiser überreichte dem Staatsminister Grafen von
Hertling anläßlich seiner Anwesenheit im Großen Haupt-
quartter das Großkreuz des Roten Adler-Ordens persönlich.

Das Grohkreuz des Eisernen Kreuzes
für Hindenburg.

Berlin , 9. Dez. (W. B. Amtlich.) Seine Majestät der
Kaiser hat heute dem Generalfeldmarschall von Beneckendorff
und von Hindenburg das Großkreuz des Eisernen Kreuzes
mit nachstehendem Allerhöchsten Handschreiben verliehen:

i Mein lieber Feldmarschall!
Der rumänische Feldzug, der mit Gottes Hilfe schon jetzt

zu einem glänzenden Erfolge führte, wird in der Kriegs¬
geschichte aller Zeiten als leuchtendes Beispiel genialer Feld-
Herrnkunst bewettet werden. Von neuem haben Sie große
Operationen mit seltener Umsicht in glanzvoller Anlage und
mit größter Energie in ber Durchführung mustergülttg ge-
leitet und mir in vorausschauender Fürsorge die Maßnahmen
vorgeschlagen, die den getrennt anmarschierenden Heeres¬
teilen zu vereintem Schlagen den Weg wiesen. Ihnen und
Ihren bewährten Helsem im Generalstabe gebührt dafür
aufs neue der Dank des Vaterlandes, das mit stolzer Freude
und Bewunderung die Siegesnachrichtenvernommen und
mit sicherer Zuversicht und vollem Verttauen auf solche
Führer der Zukunft entgegensieht. Ich' aber habe den
Wunsch, meinem ttefgefühlten Dank und- meiner uneinge¬
schränkten Anerkennung dadurch besonderen Ausdruck zu ge-
ben, daß ich Ihnen als ersten meiner Generale das Groß,
kreuz des Eisernen Kreuzes verleihe.

Großes Hauptquartier, den 9. Dezember 1916
Ihr dankbarer und stets wohl affekttonierter König

gez. Wilhelm 8.

Die englische Kabinettskrise.
Die wahrscheinliche Ministerliste.

Haag, 9. Dez. (Priv .-Tel. d. Frff. Ztg.. zf.) Die „Times«
veröffentlicht heute folgende Ministerliste als wahrscheinlich:
Erster Minister und erster Lord des Schatzes Lloyd George;
Kanzler des Schatzamtes Bonar Law ; Minister ohne Portes
feuille Carson, Lord Milner, Lordsiegelbewahrer Curzon, Ar.
beitsm-imster Henderson. Die Genannten werden das Kabi¬
nett bilden oder Mitglieder des Kriegskomitees werden.



Einberufung des Reichstags.
Berlin , 9. Dez. (W . B .) Wie wir hören , hat der Präsi¬

dent des Reichstages Ne Mitglieder zu einer Sitzung für
Dienstag , den 12. d. Mts ., nachmittags 1 Uhr einberufen.
Es wird angenommen , daß der Reichskanzler in dieser Sitz¬
ung über die neue militärische Lage in Rumänien Mitteilung
machen wird.

Preußischer Landtag.
Berlin , 10. Dez. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Auf der Ta¬

gesordnung der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
stand die erste Lesung der „Hibernia "-Borlage . Die Vorlage
ging an die verstärkte Budgetkommission . Ein Vertagungs-
antrag wurde abgelehnt . Es folgt die zweite Lesung des
Wohnungsgesetzes.

- '"TT 1i .. r MIIWl. Hi

Die Gewerkschaften und das
HUfsdienstgesetz.

Berlin , 9. Dez. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Zum Zwecke
der Durchführung des vaterländischeni Hilfsdienstes findet
am Dienstag in Berlin eine große Gewerkschaftskonferenz
statt , auf der die Arbeiter - und Angestelltenorganisationen
aller Richtungen vertreten fein werden , also die Freien Ge¬
werkschaften, die Christi. Gewerkschaften, die Hirsch-Duncker-
schen Gewerkschaften, die Polnischen Gewerkschaften u . a.
Der Gewerkschaftskongreß, der in dieser Zusammensetzung
einzigarttg ist, erhält auch dadurch noch besondere Bedeutung,
daß der Staatssekretär und Stellvertreter des Reichskanzlers,
Dr . Helfferich, und der Chef des neuen Kriegsamt , General
Gröner , Ansprachen halten werden.

Keine Verteilung der Nobelfriedenspreise.
Kristiania , 10. Dez. (W . B .) Das Nobelkomitee be-

fchlotz, die Nobelfriedenspreise für 1915/16 nicht zu verteilm.
Der Preis für 1915 wird dem Sonderfonds des Komitees
übewissen , der Preis für 1916 für nächstes Jahr Vorbehalten.

CokaloacbricDten.
* Königstein , 11. Dez. Einen Deutschen Volksabend zu

Ehren der Gefallenen hatte gestern im Saale des Hotel Pro-
casky die hiesige Kriegs -Fürsorge veranstaltet . Es waren
ihrere recht Viele , welcher der Einladung hierzu Folge ge¬
leistet hatten , darunter auch Verwundete unserer Vereins¬
lazarette . Die umfangreiche Vottragsfolge für diesen Abend
war entsprechend dem Ernste der Veranstaltung sorgfältig
ausgewählt und zusammengestellt worden . Eine Reihe be¬
gabter Talente aus Frankfurt sowie Herr Professor Strecker-
Bad Nauheim (Ansprache) hatten sich in dankenswerter Weife
bereit gefunden , für Ehrung der Gefallenen ihre Kräfte zur
Verfügung zu stellen, sodatz die Gewähr vorhanden war , den
Besuchern eine Veranstaltung würdiger Art zu bieten . Ge¬
dankenreiche Dichtungen im Bunde mit den Tönen ernster
Musik , eine Reihe Lieder , wechselten mit einander ab . Es
wurde von allen Mitwirkenden mit gutem Geschick die ge¬
stellte Aufgabe gelöst, sodaß kr Berichterstatter nicht näher
auf die Leistungen Einzelner einzugehen notwendig hat . Im
Mittelpunkte der Veranstaltung stand natürlich die von Herrn
Professor Strecker zu Ehren «der Gefallenen gehaltene An¬
sprache. Er leitete dieselbe ein, indem er einen Vergleich zog,
wie die Advents - und Weihnachtszeit in Einklang mit der
Kriegszeit zu bringen sei. Er führte dabei u . a. aus , wie zur
Zeit der Geburt Chriftt ein Erlöser notwendig geworden sei,
da damals der Schleier der Finsternis die Menschheit be¬
lastete, so hätten wir auch jetzt inmitten des an Entbehrungen
und Opfern so reichen Krieges den Erlöser notwendig . Es
sei schon seit allen Zeiten so gewesen, daß den Menschen Auf¬
gaben gestellt wurden , die nur durch Opfer gelöst werden
konnten . Redner führte dieses durch Beispiele aus dem Le¬
ben Aleianders des Großen , den Kreuzzügen , dem 30jähr.
Kriege , den Kriegen des 19. Jahrhunderts und dem jetzigen
Weltkriege an . Alle bis jetzt erreichte Kultur und ihre ge¬
stellten Ziele seien nur durch Kämpfen und Opfern erreicht
worden . Er kam dann auf die jüngste Rede des Reichs¬
kanzlers zu sprechen, aus der schon die Weihnachtsbotschaft
herausgeklungen habe. Auch der Kaiser habe im Gegensätze
zu unseren Gegnem stets gesagt : „Völker Europas wahret
eure helligsten Güter !" Die blutgetränkte Saat dieses
jetzigen Krieges sei nicht vergeblich gewesen , denn dafür bür¬
gen die hohen Ziele , welche die Welt erkannt hat . Wir zu
Hause täten deshalb ein heiliges Werk , wenn wir unsere
Toten stets im Herzen und in Liebe fortleben liehen , denn
sie seien hinüber gegangen in die ewige Welt mit dem Be¬
wußtsein der alten Heimat gegenüber ihre volle Pflicht durch
das größte Opfer , der Hingabe ihes Lebens , getan zu haben.
Es erfülle sich an den Helden deshalb schon jetzt das prophe¬
tisch« Wott : „Sei getreu bis an den Tod , so will ich- dir
die Krone des ewigen Lebens geben ." Die Zuhörer folgten
den tiefgehenden Ausführungen des Herrn Redners mit
sichtlicher Hingabe . Würdig und weihevoll klang der Abend
mit dem Vortrag der Variationen aus dem Kaiser-Quartett
von Haydn aus . Aber auch der Kriegs -Fürsorge gebührt
Dank für ihre gehabte Mühe um das Zustandekommen des
Deutschen Volksabends , der so recht in die Weihnachtszeit
paßte.

* Der gefttige sogen, kupferne Sonntag brachte uns ernen
sehr geringen Fremdenverkehr . Die Mittags - und Nachmit¬
tagszüge waren durchweg schlecht von Ausflüglern besetzt.
Einige Abwechslung in- die Einförmigkeit des füllen Sonn¬
tagslebens bereitete nachmittags und abends das Frankfurter
Männer -Quattett im Gasthaus „Zum Hirsch" -den Gästen
durch Vortrag schöner Lieder , Ne so manche Erinnerung an
die Friedenszeit wachriefen und die Sehnsucht nach baldiger
Beendigung dieses Krieges neu auflodern ließen . Auch un¬
sere Geschäftsleute -führten lebhafte Klagen über den Verlauf

des „Kupfernen ". Leider find die Aussichten für den kom¬
menden „silbernen" Sonntag keine besseren.

* In den neuesten preußischen Verlustlisten finden wir
blgende Namen aus unserem Interessengebiet : Anton
Schreiber -Münster , verm ., Wllhelm Roth -Hornau , durch Un.
all verletzt, Unteroffizier Gustav Kellner -Königstein , l. verw .,

Erasmus Weber -Kelkheim, l. verw ., Heinrich Heil -Oberhöch-
ftadt, verw ., Karl Gapp -Königftein , I. verw ., Ludwig Hardt-
Königstein , l. verw ., Eefr . Heinrich Müller -Neuenhain , verm .,
Peter Heil- Ruppertshain , verw ., Philipp Rab -Lorsbach , ge¬
fallen.

* Bischöfliche Mahnung . Bischof Dr . Augustinus Kilian
von Limburg richtet im Amtsblatt für das Bistum Limburg
an die Geistlichkeit>die dringende Mahnung , mit allen ihr zu
Gebote stehenden Mitteln dahin zu wirken , daß die Bevölker¬
ung alle nur irgendwie verfügbaren Lebensmittel für die Ar¬
beiterbevölkerung in den Städten zur Verfügung stellt. Wie
der Bisch-of von zuständiger Seite erfahren hat , haben die
Mahnungen von berufenster Stelle zur Sparsamkeit im Ver-
brauch von Lebensmitteln bisher nicht in allen Kreisen der
Bevölkerung die erwünschte Wirkung erzielt . Als wirksames
Mittel , die Bevölkerung zur Herausgabe ihrer Vorräte zu
veranlassen , sieht er die Volksvereinssammlungen , zu denen
auch die Frauen einzuladen sind, an .. Zu Schluß seiner
Mahnung rät -der Kirchenfürst düngend davon ab-, Fleisch,
Wurst , Fett , Butter usw. ins Feld - zu schicken, da diese Nah¬
rungsmittel für die Daheimgebliebenen viel notwendiger sind,
als für das Feldheer.

* Weitere Einschränkung des Lederverbrauchs . Die letz¬
ten Bestimmungen der Kontrollstelle für freigegebenes Leder
haben eine weitere Einschränkung des Lederverbrauchs in der
Schuherzeugung zur Folge . Die Einschränkung ist bedingt
durch den Rückgang der Schlachtungen und durch-den gewal¬
tigen Bedarf für die Heeresausrüstung . Auch bei der Ver¬
wendung von Oberleder muß gespart werden . Deshalb ist
jetzt vorgeschrieben, daß die Höhe der Schäfte bei Damen-
stiefeln bis Größe 38 nicht mehr als höchstens 18' /- Zenti¬
meter betragen darf , während - für andere Größen das ent¬
sprechende Verhältnis gilt . Der Schuhhandel wird sich eben
in stärkerem Umfange als bisher dem Absatz von Kriegsschuh-
werk, also von Süefeln mit Holzsohlen usw . zuwen-d-en
müssen. Auch fiir die Herstellung des neuen Schuhwerks find
neue Bestimmungen erlassen.

* Nafsauische Kriegsversicherung . Bei der mit so großem
Erfolge tättgen Nassauischen Kriegsversicherung haben die
Einzahlungen durch- Lösung von Anteilscheinen den Betrag
von 1 Million Mark bereits überschütten . Anteilscheine kön¬
nen bei den bekannten Stellen für die ganze Dauer des
Krieges noch- weiter gelöst werden . Zur Erleichterung der
Schlußabrechnung , die 3 Monate nach Friedensschluß statt¬
findet , empfiehlt es sich, daß die Hinterbliebenen von ge¬
fallenen und versicherten Kriegsteilnehmern die gelösten An¬
teilscheine nebst der zugehöügen großen ftandesanttlichen
Sterbeurkunde schon jetzt an die Direktton der Nassauischen
Landesbant in Wiesbaden emreichen. Nach stattgehabter
Prüfung werden der Empfang der Scheine sowie deren
Gültigkeit von der genannten Behörde schriftlich bestätigt.

* Ersparnis der Post durch die Sommerzeit . Die Vor¬
verlegung der Stunden hat der Reichspost in den fünf Mo¬
naten ihres Bestehens eine Ersparnis an Beleuchtungs - und
Heizmitteln im Betrage von 100 000 Mark gebracht. Offen¬
bar war die Vermehrung der Tagesstunden von Vorteil für
die Beamten , weil sie dadurch! mehr Zeit zur Erholung im
Freien , zur Bestellung von Gärten usw . hatten.

* Speiseöl aus Mais . Der Kriegsausschuß für Oele und
Fette wendet gegenwärtig der Getreideeittkeimung sein größ¬
tes Interesse zu und beschäftigt zu diesem Zweck fast alle
Mühlen Deutschlands . Für die Entkeimung kommt haupt¬
sächlich- Mais in Frage . Man hofft , monatlich durch die
Entkeimung über 250 000 Kilogramm Speiseöl zu bekommen.
Es darf wohl angenommen werden , daß hiewon der größte
Teil den Schwerarbeitern zur Verfügung gestellt werden
wird.

* Die Generalkoiumiffion der Gewerkschaften erläßt einen
Aufmf an die Arbeiter , sich zur freiwilligen Mitarbeit für den
vaterländischen Hilfsdienst zu melden und möglichst gewerk¬
schaftlich organisierte Arbeiter in die neu zu wählenden Aus¬
schüsse zu entsenden.

* „Zwischen Lipp ' und Kelchesrand " - Eine Fa¬
milie aus Mainz hatte sich ein Schwein angeschafft und in
einem improvisierten Stalle vor -der Stadt in einem Schre-
bergaüen untergebracht . Die 6 Wochen Galgenfüst für den
„Pensionär " waren glücklich Herum und das Schlachtfest stand
bevor. Da drangen Diebe in der Nacht vorher in das An¬
wesen ein, schlachteten-das Schwein an Oü und Stelle und
nahmen das Fleisch bis -auf 's letzte Stück mit . Der Wurst¬
kessel brauchte also nicht angeheizt zu werden.

* Die Zentral -Einkaufsgesellschaft m . b. H ., Warenabtei-
lung 13, Käse, gibt bekannt , daß der Ladenhöchstpreis für
Schweizer Hartkäse (Emmentaler Käse) auf jH  2 .50 für das
Pfund festgesetzt ist.

* Ein schwerer Berus . Nicht nur die Frauen der Land¬
leute, die bei den Feldarbeiten kräftig zugreisen müssen, so¬
wie die Arbeiterfrauen in den Werkstätten und - Fabriken
haben schwere Zeit , sondern eine jede Hausfrau hat in der
Küegszeit recht ihre Last auch d-ann , wenn sie nicht hatte
Handarbeit verrichten muß . Die dürfttge Kleidung , der Kin¬
der muß in Ordnung gehalten werden , obwohl es meist an
Garn zu Strümpfen und Tuch- zum Flicken fehlt . Schwere
Sorge bereitet der Hausfrau auch- die Wäsche , da es -am
Hauptreinigungsmittel , der Seife , mangelt . Aber was be¬
deuten Instandhaltung der Kleidung und Wäsche im Ver¬
gleich zu der Hauptfrage der Frau : „Was werde ich morgen
kochen?" Die Frage wäre -an unÄ für sich nicht zu schwer zu
beantworten , denn es ist ja meist genug zum Kochen da , na¬
mentlich- Gemüse. Aber der springende Punkt ist die F -ett-
frage. An der scheitert manchmal der gute Wille der Haus¬
frau , sodaß sie irgend einen Lieblingsgedanken , den sie am

Herde verwiMchen möchte, -ausgeben muß . Es steht zweifel¬
los fest, daß unsere Hausfrauen ein recht schweres Arbeits-
eld haben.

* Ein Boelcke-Erinnerungsblatt . Der Chef des General¬
stabes der Luststreitkräste hat ein Erinnerungsblatt zum Ge¬
dächtnis Boelckes drucken lassen, das die Worte Thomsens
am Grabe Boelckes und eine Mahnung an alle Angehörigen
der Fliegerwaffe enthält , Boelcke nachzueifern . Weiter gibt
es bekannt, daß Thomsen Vorsorge gettoffen hat , daß das
Grab Boelckes an seinem Eebutts - und Sterbetage , sowie an
hohen vaterländischen Gedenktagen mit ftischem Lorbeer ge¬
schmückt wird.

* Hausschlachtungen . Wie uns von zuständiger Seite
mitgeteilt wird , sind die in letzter Zeit aufgettetenen Gerüchte,
daß die Hausschlachtung von Schweinen vom 1. Januar ab
verboten werden soll, völlig unbegründet . Es liegt im eige¬
nen Interesse d-er Viehhalter , wenn sie die Tiere nicht zu früh
schlachten, sondern zur Gewinnung einer größeren Fleisch-
und Fettmenge möglichst bis zur Schlachtreife füttern.

* Als Ergebnis der Brennesselsammlung sind in den ver¬
schiedenen Lagerräumen der Nesselfaser-Verwertungsgesell-
schaft in Berlin bis jetzt 1 650 000 Kilo trockene Stengel ab ge¬
liefert worden . Dazu kommen noch große Vorräte , die sich
noch im Verwahr der Vertrauensleute befinden , von welch
letzteren 12 000 in ganz Deutschland .verteilt sind.

* Hafer - und Gerstenpreise . Das Küegsernährungsa >nt
gibt bekannt : Die endgültige Festsetzung der Hafer- und
Gerstenhöchstpreife ist nunmehr erfolgt . Nach Verordnung
des Reichsknzlers gilt der derzeitige Haferhöchstpreis von 280
Jl  für die Tonne, das ist 14 Jt  für den Zentner, noch bis
31. Januar 1917 einschließlich. Vom 1. Februar 1917 an
ist er auf 250 M für die Tonne , das ist 12.50 Jl  für dm
Zentner , herabgesetzt. Bei der Futtergerste ttttt -die Er¬
mäßigung gleichfalls auf 250 Jl  schon ab 11. Dezember 1916
ein. Der Preis , zu dem die Reichsgerstengesellschaft Quali¬
tätsgerste aufkauft , wird in den nächsten Tagen von 340 -
auf 320 J(  für die Tonne , das ist 16 M für den Zentner,
ermäßigt.

* Mammolshain , 10. Dez . Herr Lehrer Schäfer wurde
nach-Hofheim versetzt. Sein Nachfolger ist noch nicht ernannt

von nah unck fern.
Homburg v. d. H.. 9. Dez . Einen Höchstpreis ftir Span,

fettel (und als solche gelten junge Schweine bis zu 60 Pfund
Schachtgewicht) hat der hiesige Magisttat festgesetzt. Ueb«
2.80 Jl  darf das Pfund Schachtgewicht nicht kosten.

Idstein , 9. Dez. Das baukünstlerisch-wertvolle Knappschc
Haus in der Obergasse wurde für 2500 Matt von hier Stadt
angekauft und bleibt damit erhalten . Für die notwendigsten
Instandsetzungen an dem prachtvollen Fassad-enhause. das
bereits unter Denkmalsschutz steht, sind bereits 1500 Jl
Verfügung gestellt worden . In dem Hause plant man die
Erttchtung eines Jdsteinor Heimatmuseums.

Frankfutt , 10. Dez. Die Strafkammer verurteilte den
26jähttgen Arbeiter Johann Wehner aus Essen, der in Kir¬
dorf in die Kirche eingesttegen war und « Kirchengeräte im
Wett von 900 Jl  gestohlen hatte , zu sechs Jahren Zucht¬
haus . — Vom Schöffengericht wurde die Milchhändlerm
Klara Ocker zu drei Tagen Gefängnis und 100 Mark Geld¬
strafe vemrteilt , weil sie Milch- mit 40 Prozent Wasser ver¬
kauft hatte.

— Der jahrelange Streit der Gemeinde Griesheim gegen
die Stadt Frankfutt wegen Zuschutzforderungen hat einen
für die Klägettn günsttgen Ausgang genommen und die reich«
Stadt Frankfurt muß nun blechen. Es handelt sich um die
Kleinigkeit von 183 245 Matt , welche der Gemeinde Gries-
heim für die Jahre 1907 —1916 zu zahlen sind. Der Frank¬
furter Magistrat hat nunmehr bei der Stadtveroduetenvek-
samm-lung die Bewilligung des genannten Betrages be¬
antragt . W

Weilbach, 10. Dez. Wie schon früher gemeldet wurde , 1)«
der inzwischen verstorbene Kassenrechner Muth -dem Ss>«-
und Darlehenskassenverein 50 000 Matt unterschlagen u»
die Unterschleife durch Bücherfälschungen verdeckt. In ein«
Mitgliedewersammluna der Kasse wurde der Bürge de?
Kassenrechn-ers Muth mit 1« 00V Matt belastet. Ferner fan¬
den sich bei der Witwe Muth in Schuldscheinen noch 10  M
Mark vor . Der Raiffeisenverein trägt ebenfalls eine größere
Summe zur Deckung bei , der Reservefonds wird mit 8M
Matt in Anspruch- genommen . Die Mitglieder des Span
und Darlehenskassenvereins haben sich geeinigt , den vM
schleichen Restbetrag zu einer festgesetzten Zeit zu über¬
nehmen . »E

Wiesbaden , 9. Dez . Bisher wurde in vielen Bäckereie
Kuchen und Torten aus beschlagnahmesreiem Mehl hergeste^
Es ist d-er düngende Verdacht geäußett worden , daß in er
zelnen Bäckereien Kuchen und Torten aus Mehl , bas ir
Brotzwecken bestimmt war , hergestellt wurden , wenn bescb
nahmefreies Mehl nicht ausreichte oder fehlte . Um nun «
scharfe Kontrolle darüber ausüben zu können , daß das )■
zu Brotzwecken ausschließlich zur Herstellung von Brot
wandt wird , hat der Magistrat in Vereinbarung nirt
Vorstand der Bäckerinnung das Backen von Kuchen
körten in Bäckereien verboten . jcI,

Niederbrechen, 10. Dez . Auf tragische Weise hat das
ährige 2öHuchen der Witwe Georg Egenolf dahier den
gefunden. Das Kind - machte sich an einem mit einem o
Essig beladenen Wägelchen zu schaffen, dabei kam da ^
ins Rollen , das Faß stürzte ab und traf das Kind > :
glücklich am Kopf , daß es in der folgenden Nacht Om

Groß -Gerau , 9. Dez . Die hier beschlagnahmten S * ' '
die als „Maschinenteile " nach der Schrveiz gehen I ^
haben jetzt ihren dankbaren Abnehmer gesunden . Sic (
auf Beschluß des Kreis -amtes unter die schwer arbeitten ^
völkerung verteilt . Es handelt sich im ganzen um - J

■ÄffvItiHott nmrrfitnf



Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 11 . Dez . (SB. V .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kranprinz Rupprecht

Aus beiden Usern der S o m m e hat sich gestern die Kampf-
titigkeit der Artillerie erheblich gesteigert.

Auch an der Front nordwestlich von R e i m s nahm von
Mittag an das feindliche Feuer zu.

Heeresgruppe Kronprinz.

Durch umfangreiche Sprengungen an der Butte  d e

N e s n i l (Champagne ) und bei B a u q u o i s (Argon-
nett) zerstörten wir beträchtliche Teile der französischen Stel¬
lung.

Auf dem Ostufer der M a a s wirkten unsere schweren Ge.

schütze gegen Gräben und Batterien des Feindes.
An der Verdunfront  wurden durch Abwehrfeuer

imb im Lustkampf sieben feindliche Flugzeuge
abgeschossen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des G e n e r a lfe ld m ar f ch all s

Prinz Leopold von Bayern.

Keine größeren Kampfhandlungen,

sfront des Generaloberst Erzherzog Josef.

Nördlich des Tartaren - Paffes (in den Waldkar¬

pathen), im B y ft r i tz - Abschnitt , am M u n c e l ü i (im
Sqergyo -Gebirge ) und zu beiden Seiten des T r o t o f u l -
Tales  griffen auch gestern die Russen wieder mit starken
Kräften, aber ohne jeden Erfolg an.

Ein Vorstoß deutscher Patrouillen nördlich von Smo-
Ire c brachte 14 Gefangene und einen Minenwerfer ein.

Heeresgruppe des G e n er a lf e l d m a r fch a ll r
von Mackensen.

Die Verfolgung der Armeen findet an einzelnen Stellen
Widerstand , er wurde gebrochen . Die Bewegungen voll¬
ziehen sich trotz strömenden Regens , aufgeweichten Bodens
Md aller Brückenzerstörungen in der beabsichtigten Weise.

Wir machten erneut mehre e Tausend Gefan¬
gene.

Mazedonische Front.

Der 10 . Dezember stellt sich als ein weiterer schwerer Miß.
erfolg der Entente an einem Kampftage dar , an dem der
Feind sehr erhebliche artilleristische und auch insanteristische
fräste eingesetzt hatte . Alle Angriffe der Franzosen und

Serben zwischen D o b r o m i r und M e k e v o scheiterten an
der zähen Widerstandskraft deutscher und bulgarischer
Truppen.

Insbesondere tat sich in den Kämpfen um die Höhen

östlich von P a r a l o o o das ostpreußische Jnfanterie -Regi-
ment Rr . 45 hervor.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Phnsikalischeu Vereins

Dienstag , 11 . Dezember : Vorwiegend trüb , meist
trocken , etwas wärmer.

Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
Schalten ) des gestrigen Tages + 5 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht 0 Grad , heutige
(Lufttemperatur (mittags 12 Uhr ) + 1 Grad.

Wie me es erlebten.
Von Rich . Kräh , Frankfurt a . M.

Nun war es wahr geworden , worüber wir schon die ganze
Woche so lebhaft gesprochen , Meinungen geäußert . Worauf
wir alle im Lazarett , vom jungen Kriegsfreiwilligen bis zum
alten bärtigen Landsturmman , gehofft und gewartet . Wir
wußten es , daß es kommen mußte . Und doch kam es uns
zu schnell . Zu überraschend schnell. Kam uns wie eine
heilige Offenbarung ! Traf uns wie eine Erlösung!

Bukarest gefallen!

Keiner sagte ein Wort . Alle fühlten wir es , wußten
wir es , als die Glocken es mit ehernem Schlage über die
dunkle Stadt in die Lande riefen.

Wir waren hinaus getreten in die freie Halle , die sich
am Lazarett entlang zieht und lauschten den erzenen Tö-
nen , die so jubelnd , so siegesfroh und -freudig in den De¬
zemberabend hinein das Lied von deutscher Kraft und Größe
pochten . Lauschten mit frohen , heißen Herzen . Und mit den
Tönen , die ins All gingen , da ging ein dankbares Gedenken
hinauf zum klaren Sternhimmel , hinaus zu den Brüdern,
die uns das Gewaltige erfochten.

Und dann gingen wir wieder hinein . Süll und ernst.
Keiner sagte ein Wort . Keiner konnte eines sagen . So
tief waren alle ergriffen von der Feier und Größe der
Stunde.

Da brach der Bann.

Ein paar zarte Schwestemhänide glitten über die Tasten.
Erst wie suchend und ftagend . Und dann klang in mäch¬
tigen Worden das „ Großer Gott wir loben dich" durch den
weiten Hellen Saal . Und jungftohe Kehlen fangen es mit.
Rauhe Kriegerstimmen sielen ein . Es war wie eine Ändacht.
Ein großes Dankgebet . Und die es beteten , wußten sich eins
mit all den Tausenden da draußen in den Eranatlüchern und
Gräben . Wußten sich eins mit dem ganzen deutschen
Volke.

! Und dann klangen noch einmal gewaltig die Töne durch
! den Saal . Jetzt nicht mehr dankbar wie ein Gebet . Wie
! ein Jubeln wars . Ein Schwellen und Wachsen , ein Werden
I zu ungeheurer Kraft . Eine heilige große Begeisterung.

„Deutschland , Deutschland über alles !"
Ein Treuschwur wars aus deutschen Herzen ! Und ein Eins-
fein mit den Kämpfern fern der Heimat . Eins in Kampf
und Not . Eins im großen Gedanken für das Vaterland.
Treulich vereint bis zum letzten Siege , bis zum Frieden . . .

So erlebten wir den 6. Dezember 1916 , den Fall von Bu¬
karest ! i

Und so wird er uns im Herzen stehen zeit unseres Lebens.

Weihnachten in Bethel.
Noch immer breitet der große Krieg feine dunklen Schat¬

ten über die Erde aus ; und Haß , Leid und Tod regieren
scheinbar in der Welt . Weihnachten aber sagt : Die Liebe ist
die allerstärkste Macht . Sie wird den Sieg behalten.

Die sieghafte Macht 'ber Liebe soll zu Weihnachten auch
in Bethel wieder sichtbar werden . Darum bitten wir : Helft
uns , den fast 3000 Kranken , Kindern und Heimatlosen , die
hier gesammelt sind , ein wenig Sonnenschein zu bringen!
Vergeht auch unsere verwundeten Krieger nicht ! Fast 12 000
von ihnen sind bisher schon in Bethel eingekehrt ; und wir
rechnen darauf , daß etwa 1800 unsere Weihnachtsgäste sein
werden . Für alle hoffen wir auf eine kleine Gabe . Je
schwerer die Zeit , um so mehr Hilfe haben wir nötig . Wer
ist willkommen : Kleidungsstücke und Zigarren , .Bilder und
Bücher für die Großen , Spielsachen für die Kleinen oder
Geld , um das zu kaufen , was Kleine und Große am meisten
erfreut . Je eher es geschickt wird , um so dankbarer sind wir.

Mit herzlichem Weihnachtsgruß
an alle Freunde von Bethel

Fr . v . Bodelfchwingh , Pastor.
Bethel bei Bielefeld , im November 1916.

Eine Freude für jeden Soldaten
im Felde

ist die Zeitung aus der Heimat.
Wer seinen im Kriege befindlichen
Angehörigen eine solche bereiten
will , bestelle für sie umgehend
ein Monats - Abonnement auf die

amtliche „Taunus -Zeitung"
zum Preise von 60 Pfennig,
eingerechnet der Versand . Di»
Leute im Felde sind herzlich dank¬
bar dafür . Ein Versuch überzeugt.

Wieviel kostet in König¬
stein ein Liter entrahmte
saure Milch ? Antwort
an die Geschäftsst . erb.

Sauberes Mädchen,
das kochen kann und alle Haus¬
zelt versiebt , sucht Stelle bis
w- 1. oder 1. 2. 1917 . Anaebote
Mter F 77 fltt  die G eschäite -stelle.

Tüchtig. Mädchen
oder Frau

dickte landwirtschaftliche und
Hausarbeit gesucht.

finrr Hof, KömMn.
Bestellungen auf

Christbäume
p werden entgegengenommen
1“ ■ Liedemann , Königstein.

Gerbereigasse 5.

Of| \ ir ersuchen alle , die noch teere
11t Säcke von uns in Besitz

baben , dieselben unverzüglich
abzuNesern , da ivir dieselben an
die Reichssäckesammelstelle absühren
müssen und die neuen Säcke nach
dem 1. Januar 1917 eine andere

Berechnung erfahren

Jen.Koüjalcl Sohr e.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Koch- u.
Viehsalz

in Zentner -Packung billigst bei

«Julius Scheuer,
Soden a. T., Fernspr . 12.

Reichs - Reisebrofmarken betr.
Bäcker und Händler mit Backwaren und Mehl sind verpflichtet,

gegen Empfangnahme der Reichsbrotmarken dem Verbraucher eine
entsprechende Menge von Backwaren bezw . Mehl zu dem dafür fest¬
gesetzten Preise zu verkaufen ; Bä der und Händler haben die für ver¬
abreichtes Gebäck und Mehl empfangenen Reisebrotmarken nach 40 und
10 Gramm getrennt auf Bogen aufgeklebt unter Angabe der sich daraus
ergebenden Gesamtzahl bis Ablauf jeder 14tägigen Brotversorgungs¬
periode hierher abzuliefern.

Außerdem sind Bäcker und Händler verpflichtet , das verbrauchte,
den abgelieferten Reisebrotmarken entsprechende Mehl in den einzu¬
reichenden 14tägigen Bestandsanzeigen mit Angabe der Zahl der Reise¬
brotmarken zu 40 und 10 Gramm besonders ersichtlich zu machen.

Königstein im Taunus , den 21 . November 1916.
Der Magistrat . Jacob ».

Bei vorkommenden Sterbefällen

Trauer-DraeHsadien
rasch durch Druckerei Kleinböhl,

Kö n igstein.

8
riespapiere und

Briefumschläge
für

geschäftlichen u . privaten Gebrauch
— in Schwarz - oder Buntdruck —

empfiehlt
Dtz . Kleinbäkl . Köniasteln i T.

Wer verkauft
sein Wohn - oder Geschästehaus mit
l^ esäiäsr (evtl . Eckhaus » auch Hotel,
Gasthos u »w ., an beliebigem Platze
hier od . Umgegend . Angebdte vom
LelbNoerkäuter oder Vermittler an
Georg Geisenhos . pottlagernd
Wiesbaden.

! ]
Scheckbriekumschläge

und

. ' . Zählkarten
werden sauber und oorschriftsmShig mit
der liontonummer bedruckt geliefert

von der Druckerei

pH. Klelnböhl, JScÄS
Postscheckkonto Frankfurt ( Main ) 9927.

- Fernsprecher 44 . —

Für Weihnachten!
Bezugsschein -frei sind nachstehende Waren:

Alle Seidenstoffe , halbseid . Stoffe , Samt für Blusen und Kleider , Voile , alle gestickten Stoffe , seidene und halb¬
seidene Blusen , Tüllblusen , Voileblusen , gestickte Blusen , seidene Schals und Tücher , Kravatten , Kragen , Vorhemden,
Korsetts , Regenschirme , Pelzwaren , Plüschgarnituren , alle gestickte und gez . Handarbeiten , Damenkragen , Rüschen , Kinder¬
kragen , Spitzen , Besätze , Kurzwaren , Hauben , Mützen , Damen - und Kinderhüte.

Tischdecken , Teppiche , Vorlagen , Läuferstoffe , Gardinen , Wachstuch , Betten.

Für alle anderen Waren Bezugsscheine nicht vergessen!

Kaufhaus Sthiff , Ttöshfl a. 171 .
nömgfleinerßtraße /fr . 7, g, jj,  jja

J



Bekanntmachung.
Wer heute keine Kohlraben erhalten hat, wolle den

Bezugschein morgen Dienstag , vormittags «, Nhr im
Rathaus , Zimmer 4, einlösen.

Königstein im Taunus , den 11. Dezember 1916.
Der Magistrat: Jacobs.

Brotzusatzkarten -Ausgabe-
Im Interesse einer ordnungsmäßigen Abwicklung der Dienst¬

geschäft» im Lebensmittelbüro auf dem hiesigen Rathaus wird hier¬
mit angeordnet, daß die Brotzusatzkarten in der zweiten Woche der
Brotkartenperiode vorm, von 8—10 Ilhr abzuholen sind und zwar.

a) für Schwerarbeiter
am Dienstag für die Anfangsbuchstaben der Familiennamen A- G

Mittwoch
„ Donnerstag „ „ ,, » » r _ ^
„ Freitag „ „ ,, " „ . ^

h) fürjugendl . Personen im Alter von 12—17Jahren
am Dienstag für die Anfangsbuchstaben der Famrlrennamen A- G
,, Mittwoch .. „ » - b - L
„ Donnerstag, , ,.
„ Freitag „ „ » ” .

Wir bitten die vorstehende Reihenfolge genau einzuhalten, andernfalls
Zurückweisung erfolgen muß.

Köniqstein im Taunus, den 7. Dezember 1916.
Der Magistrat: Jacobs.

Neu eingeführt:

Schweizer Stumpen
sehr preiswerte gutschmeckende Zigarre

3 Stück 25 -i
Paket mit 10 Stück Inhalt 80 4

„ .. 20 „ „ IGO J
Besonders geeignet zum Versand ins Feld!

Handarbeit-Zigaretten SeS &F
aus echt türkischen Tabaken gefertigt

Stück 6 4, 20 Stück Pakung 120 4

^Gleichzeitig bringen wir hiermit unser sonstiges,
reichhaltiges Lager in

Zigarren , Zigaretten,
Rauch-, Kau- und Schnupftabaken

in empfehlende Erinnerung.

Danksagung.
Für die wohltuende Teilnahme und die reichen Kranzspenden

bei dem Heimgange unseres lieben

Herrn Theo Walther
sage herzlichsten Dank auch

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Bertha von der Hagen

geb. Walther.

Königstein im Taunus, den 11. Dezember 1916.

- Königstein - Fernruf 86Hauptstr.35

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden

und der Beerdigung unseres lieben Bruders, Schwagers , Neffen und Onkels

Herrn Michael Kroth

sowie die vielen Kranz- und Blumenspenden und die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte sagen wir Allen unseren aufrichtigsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I. d. N.: Frau Elisabetha Ried geb. Kroth.

Königstein (Taunus), den 11. Dezember 1916.

Kleiderkarten betr.
Da die Anträge auf Ausstellung von Bezugsscheinen trotz

wiederholter Bekanntmachungund Ersuchens zur sparsamen
Wirtschastung in großer Anzahl gestellt werden, wird erneut
darauf aufmerksam gemacht, daß Bezugsscheinenur vormit¬
tags und nur an Personen ausgestellt werden, welche Nach¬
weisen, daß sie die betr. Gegenstände unbedingt benötigen
und daß der vorhandene Vorrat nicht ausreicht.

Königftein km Taunus , den 9. Dezember 1916.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung des Warenumsatzstempelsfür das

Kalenderjahr 1916.

Auf Grund des 8 161 der Ausführungsbestimmungen
zum Reichsstempelgesetzwerden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumsatz verpflichteten gewerbetreibenden
Personen und Gesellschaften in Königstein im Taunus aufge-
fordert, den gesamten Betrag ihres Warenumsatzes im Ka¬
lenderjahr 1916 sowie den steuerpflichtigen Betrag ihres Wa¬
renumsatzes im vierten Viertel das Kalenderjahres 1916 in
der Zeit vom 2.—31. Januar 1917 der Unterzeichneten
Eteuerstelle, Rathaus . Zinnner Nr . 3, schriftlich oder münd¬
lich anzumelde» und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmel-
düng einzuzahlen.

Ms steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb
der Land- m# Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei
und des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000 M,
so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine Ab-
gabepslicht nicht.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpslichtungznwi-
derhandelt od er über die empfangenen Zahlung en od er Liefer¬
ungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine Geld¬
strafe verwirkt, welche dem zwanzigfachen Betrage der hinter-
zogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag, der hinter-
zogenen Abgabe nicht sestgestellt werden, so tritt Geldstrafe
von 150 bis 30 000 Jl  ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vordrucke

zu verwenden. Sie können bei der Unterzeichneten Steuer¬
stelle kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtigesind zur Anmeldung ihres Umsatzes ver¬
pflichtet, auch wenn ihnen Anmeldevordruckenicht zuge¬
gangen sind.

Königstein im Taunus , den 9. Dezember 1916.
Magisttat -Steuer -Verwaltung

Abteilung für Warennmsatzstempel.

Bundesrats -Derordnung
über Saalkartoffeln.

Vom 16. November 1916 . (R . G. Bl. S . 1281.)

Der Bunderrat hat auf Grund der § I des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bunderratr zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichr-Gesetzbl.
S . 327) folgende Verordnung erlassen:

§ 1. Saatkartofseln aus der Ernte 1916 dürfen nur
durch die Vermittlung von landwirtschaftlichenBerufsoer¬
tretungen (Landwirtschastskammern usw.) oder ähnlichen
von den Landeszentralbehörden bestimmten Stellen abge¬
setzt werden. Kartofselerzeugerdürfen ohne diese Vermitt¬
lung Saatkartofseln an Landwirte innerhalb ihres Kom¬
munalverbandes unmittelbar zur Aussaat absetzen.

tz 2. Die landwirtschaftlichen Berussvertretungen oder
die von den Landeszentralbehörden bestimmten ähnlichen
Stellen dürfen den Absatz von Saatkartofseln nach außer¬
halb ihrer Bezirks nur an die landwirtschaftlichen Be¬
rufsvertretungen, an die von den Landeszentralbehörden
bestimmten ähnlichen Stellen oder an die von Bertretun-
ven oder Stellen bezeichneten Organisationen und Personen
germitteln. Saatkartoffeln aus Orginalzuchten und von
landwirtschaftlichen Körperschaften anerkannte Saatkartof-
sein sind auf Anfordern tunlichst an diejenigen Stellen
und Personen zu vermitteln, die bisher diese Saatkar¬
toffeln bezogen haben.

8 3. Die Ausfuhr von Saatkartoffeln aus einem
Kommunalverband in einen andern Kommunalverband
bedarf der Genehmigung des Kommunalverbandes, aus
dem die Saatkartoffeln ausgeführt werden sollen, oder
der Genehmigung der von der Landeszentralbehörde sonst
bestimmten Stelle.

Die Genehmigung ist zu erteilen, wenn die für den
Kommunalverband, aus dem die Saalkartoffeln ausgeM
werden sollen, zuständige landwirtschaftliche Berussvertretung
oder die von der Landeszentralbehörde bestimmte ah« °
Stelle und die für diesen Kommunaloerband zuständige
mittlungsstelle (8 7 der Bekanntmachung über dre M
toffelversorgung vom 26. Juni 1916 , Reichs-EeM
S . 590) die Ausfuhr verlangen. fr

8 4. Die Bestimmungen der Bekanntmachung über 1
Festsetzung der Höchstpreise für Kartoffeln und die Pre
stellung für den Weiterverkauf vom 13. ^ ull 1916 (ReÄ
Gesetzbl. S . 696 — Sammlung Nr. 263 —) gelten brr p
15. Mai 1917 nicht für Saatkartofseln. _

8 5. Die Landeszentralbehörden erlassen die Besä'
mnngen zur Ausführung dieser Verordnung Sie »JJ
men, wer als Kommunalverband und als landwirtschM«̂
Berufsvertretung im Sinne dieser Verordnung anzv>°
ist Sie können anordnen , daß die den Kommunalver
den auferlegten Verpflichtungen durch deren Vorstan-' s
erfüllen sind. ^

8 6. Mit Gefängnis bis zu sechs Maaten oder:
Geldstrafe bis zu eintausendfünshundertMark wird Mn i,

1. wer Saatkartoffeln der Vorschrift des 8 1 zuwider
fetzt, je,,

2. wer Saatkartoffeln ohne die nach tz s erfoderucy»
nehmigung aurfiihrt . .

Neben der Strafe können die Gegenstände, auf dre O
die strafbare Handlung bezieht, eingezogen werden, un—
hängig davon, ob sie dem Täter gehören oder nicht. j

8 7. Die Bekanntmachung, betreffend SaatkartoM^
vom 14. September 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 10 1
Sammlung Nr. 363 —) wird aufgehoben. |

8 8. Diese Verordnung tritt mit bem Tag» der
kündigung in Kraft.

Berlin, den 16. November 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzler.

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 9. Dezember l» 10-

Der Magistrat. I " »" '
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